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Gesetzestafeln 
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Feuer und Wasser 
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Berufung des Matthäus 

Autor: Vittore Carpaccio, 1502 
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Christus ermahnt Eheleute, sich nicht zu trennen 

Attavante degli Attavanti, Anfang XVI. Jahrh. 
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Sechster Sonntag im Lesejahr A 

“Der ist ein freier Mensch, der tun kann, was er wi ll - stimmt das? Es könnte stimmen, 

wenn nur die Worte den rechten Sinn hätten. Aber wa s heißt „wollen“, und was heißt 

„können“? Zu bedenken ist jedenfalls auch dieser an dere Satz: Frei ist nur der Mensch, 

der auch das zu tun vermag, was er nicht will; in a nderer Sprache: der Mensch, der 

gehorchen kann.” 

 

Zur ersten Lesung 

“Gegen zwei Irrtümer richtet sich der Weisheitslehr er Ben Sirach (um 180 v. Chr.): 

gegen die Behauptung, die Sünde sei nicht vermeidba r, ja, Gott selbst sei dafür 

verantwortlich, und die andere Behauptung, Gott küm mere sich gar nicht um den 

Menschen und wisse nichts von seiner Sünde. Das sag en die Toren; sie haben nichts 

von Gott begriffen und nicht viel vom Menschen. Es gehört zum Wesen des 

Menschen, dass er zwischen Gut und Böse unterscheid en und wählen kann, und zum 

Wesen Gottes, dass er sich um sein Geschöpf, den Me nschen, kümmert.” 

 

Zum Evangelium 

“„Das Gesetz und die Propheten“ versteht Jesus als die eine große Willenskundgabe 

Gottes für sein Volk. Jesus will diesen Willen Gott es neu und unverfälscht verkünden. 

Für die Erfüllung des Gesetzes genügt nicht die rei n äußerliche Tat; auf die innere 

Haltung, auf das „Herz“ kommt es an.” 
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